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Wahlpläne: 
Flexibilität und Attraktivität in der 
Pensionskasse
In Liechtenstein ist es verbreitet, dass in der Pensionskasse nicht nur das gesetzliche Minimum versi-
chert wird. Unternehmen setzen teilweise auch auf Wahlpläne, um ihre Attraktivität als Arbeitgeber 
zu steigern und dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken. Diese bieten den Versicherten die Möglich-
keit, ihre Altersgutschriften individuell anzupassen und somit die Altersvorsorge nach persönlichen 
Bedürfnissen und finanzieller Lage zu gestalten.

Dass in der Pensionskasse nur das ge-
setzliche Minimum versichert wird, ist 
in Liechtenstein immer seltener. Mass-
nahmen wie eine höhere Sparquote, die 
Berücksichtigung überobligatorischer 
Lohnbestandteile und der Wegfall der 
Eintrittsschwelle sind weit verbreitet. 
Aufgrund des Fachkräftemangels und 
der Herausforderung, genug geeignetes 
Personal zu finden, ist es für Unterneh-
men wichtig, auch beim Benefit «Vorsor-
gelösung» attraktiv aufgestellt zu sein.

Wahlpläne

Wahlpläne erfreuen sich in den letzten 
Jahren einer immer grösseren Beliebt-
heit und Bedeutung. Sie spielen eine 
wichtige Rolle bei der Gestaltung der 
Vorsorgepläne seitens der Arbeitgeber 
für deren Pensionskasse. 

Mit einem Wahlplan haben Versicherte 
die Möglichkeit, die Höhe der Altersgut-
schriften aus verschiedenen Varianten 
(Standardmässig bis zu 3 Varianten) zu 
wählen. Je nach persönlichen Bedürfnis-
sen und der finanziellen Ausgangslage, 
kann der eigene monatliche Sparbeitrag 
zur Erhöhung der künftigen Alterslei-
stungen festgesetzt werden. Die Wahl 
gilt jeweils für ein Kalenderjahr, erfolgt 
per Eintritt in die Pensionskasse und 
kann im Anschluss jährlich per 1. Januar 
angepasst werden.

Die Risikoleistungen bleiben bei prak-
tisch allen Wahlplänen identisch, weil die 
Gefahr für Überversicherung (z.B. bei 
tiefen Löhnen) zu hoch ist und wird so-
mit auch nicht angeboten.

Gesetzliche Rahmenbedin-
gungen

Für die Gestaltung eines Wahlplans 
müssen von Gesetzes wegen folgende 
Punkte beachtet werden:

a) Kollektivitätsprinzip

�	Wahlpläne dürfen nicht rein individu-
ell ausgestaltet sein.

�	Sie müssen für definierte Kollektive 
gelten (z.B. alle Mitarbeitenden, be-
stimmte Lohn- oder Funktionsgrup-
pen).

�	Objektive Kriterien sind zwingend 
(z.B. Funktion, Lohnhöhe, Alter).

  
Unzulässig sind massgeschneiderte Ein-
zelpläne für einzelne Personen.

b) Gleichbehandlungsgrundsatz

�	Innerhalb eines Kollektivs müssen 
identische Wahlmöglichkeiten beste-
hen.

�	Kein Mitarbeitender darf aufgrund 
persönlicher Merkmale bevorzugt 
oder benachteiligt werden.

Alle Versicherten eines Kollektivs haben 
Zugriff auf dieselben Wahlpläne.

c) Planmässigkeit & Reglementspflicht

�	Die Wahlpläne müssen vollständig 
im Vorsorgereglement beschrieben 
sein - inklusive Leistungen, Beiträge, 
Finanzierung und Anspruchsvoraus-
setzungen.

�	Wahl, Wechsel und Standardzuord-
nung müssen klar geregelt sein.

  
„Individuelle Abmachungen“ ohne Re-
glementsgrundlage sind unzulässig.
 

d) Versicherungsprinzip

�	Alle Wahlpläne müssen die Risiken Al-
ter, Tod, Invalidität abdecken.
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Beispielgrafik Wahlplan

Der Sparbeitrag von Wahlplan 1 muss mindestens 2/3 des Sparbeitrags von Wahlplan 3 entsprechen

Vorteile eines Wahlplanes

�	Wahlpläne reflektieren einen moder-
nen Arbeitgeber und helfen bei der 
Rekrutierung neuer Talente.

�	Versicherte haben die Möglichkeit, 
ihre Beiträge und Leistungen inner-
halb der definierten Grenzen zu be-
einflussen. Dies bedeutet, dass sie 
ihre Altersvorsorge individuell, je nach 
ihren finanziellen Möglichkeiten und 
Bedürfnissen, gestalten können.

�	Wahlpläne ermöglichen es den Ver-
sicherten, ihre Altersvorsorge an ihre 
persönliche Lebenssituation anzu-
passen. Zum Beispiel können jüngere 
Versicherte niedrigere Beiträge, wäh-
rend ältere Versicherte höhere Beiträ-
ge wählen, um ihre Altersvorsorge zu 
maximieren.

�	Höhere Beiträge an die Pensionskas-
se werden während der Erwerbspha-
se steuerlich abgesetzt, was zu einer 
Reduzierung des steuerbaren Einkom-
mens führt. Dies ist insbesondere für 
Versicherte mit höherem Einkommen 
vorteilhaft.

�	Bei einer Planvariante mit höheren Al-
tersgutschriften, erhöht sich nicht nur 
das Altersguthaben, sondern auch das 
Einkaufspotential für den Versicher-
ten.

�	Auch wenn verschiedene Personen-
kategorien zur Anwendung kommen, 
können diese innerhalb der Kategorie 
mit einem Wahlplan abgebildet wer-
den.

Nachteile eines Wahlplanes

�	Wahlpläne sind eine Investition in die 
Vorsorge der Mitarbeitenden und sind 
für den Arbeitgeber mit zusätzlichen 
Kosten verbunden. Auch Mitarbeiten-
de, die sich für höhere Altersgutschrif-
ten entscheiden, bezahlen bewusst 
mehr in die Vorsorge ein.

�	Administrativ etwas aufwändiger ist 
der jährliche Prozess beim Entscheid 
für die Planvariante der Mitarbeiten-
den. Allerdings wird die Vorsorge jähr-
lich im Betrieb thematisiert und das ist 
im Sinne aller Beteiligten positiv.

Fazit

Wahlpläne in Liechtenstein kom-
men langsam auf. In der Schweiz 
sind sie jedoch bereits fest veran-
kert – und Funk ist überzeugt, dass 
sich dieser Trend auch in Liech-
tenstein fortsetzen wird und sich 
eine Prüfung lohnt. Arbeitgeber, 
die Wahlpläne anbieten, gelten als 
modern und besonders attraktiv. 
Funk begleitet Sie kompetent bei 
der Konzeption, Einführung und 
erfolgreichen Umsetzung eines 
Wahlplan-Modells.
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